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Neuenbürg,  Samstag den 23. Dezember 1911. 69. Jahrgang.
Weihnachten!

Nun ist sie da. die heil' ge Nachts
Der Menschheit Heil und Segen
Ward einst in ihr der Welt gebracht,
Drum jauchzet ihr entgegen
Der Menschen Stimm', der Glocken Mang
Allüberall in frohem Drang:
„Gott in der Höh' sei Ehret"
Wo bang ein Herz in Sorgen schwer.
Von Freuden abgeschieden—
Es kommt aus Himmelshöhen her
Auch ihm die Ruh', der Frieden.
Ihm gilt der Engel Botschaft auch.
Es fühlet deren Segnung Hauch
„Und Friede sei auf Erden!"
Und wo des Christfests Helles Licht
Nur Frieden rings bestrahlet.
Wo immer auf dem Angesicht
Sich Weihnachtsfreude malet.
Da ist erfüllt auch jenes Wort
Der Engel heut' und fort und fort:
„Den Menschen Wohlgefallen!"

Weihnachtsbotschaft . Friedensbotschaft I
Zn das aufregende, friedlose Getriebe des Alltags
Mngen die Weihnachtsglocken herein, werfen die
Kerzen des Christbaums ihren strahlenden Schein.
Friede, stille Freude zieht ein in das Menschenherz.
Ein wundersames Bild der Harmonie von Seele
und Gemüt, ein ergreifendes ZusammenKingen alles
dessen, was in unserem Innern an Schönem und
Erhabenem verborgen liegt. Weihnachten! Der
Jubel der Kleinen klingt hinaus in die stille Nacht,
und vor unseren Augen steigt das Bild der eigenen
Jugendzeit herauf.

Ja . Weihnachtslieder, längst verklungen.
Umschmeicheln wieder unser Ohr,
Wie wir als Kinder sie gesungen.
Zur heil'gen Zeit im frohen Chor;
Und unvergessen teuere Gestalten,
Auf deren Grab alljährlich Rosen blüh'n.
Die grüßen lächelnd aus dem Tannengrün,
Als wollten froh sie Weihnacht mit uns halten.

Und über allem das Wort „Friede auf Erden!"
Friede und Politik , können die auch in harmo¬
nischem Bilde sich zusammenfinden? Sie könnten es.
wenn man unter Politik nur das zu verstehen hätte,
was sie eigentlich sein sollte, das Streben nach dem
Besten und Höchsten, nach dem Staats - und Volks¬
wohl. Alle, die sich am politischen Leben beteiligen,
der einzelne sowohl wie die Parteien, nehmen dieses
Streben zwar für sich in Anspruch, aber wenn man
die Mittel und Wege sieht, die hiebei gebraucht und
verfolgt werden, so möchte man nur wünschen, sie
alle möchten sich mehr die Friedensbotschaft ins Herz
schreiben, möchten insbesondere bei den Wahlkämpfen
nicht alle Ideale von Treu und Glauben über Bord
werfen, möchten des andern Ueberzeugung so achten,
wie sie wünschen, daß ihre eigene geachtet werde.
In diesem Sinne möchten wir gerade Heuer der
Friedensbotschaft Eingang in die Politik wünschen.

Wenn man sonst in dem großen Weltgetriebe so
herzlich wenig von der Friedensbotschaft wahrnimmt,
so ist das eben die ewige Entwicklung; wie im
Kleinen so gilt auch im Großen, daß Mensch sein
Kämpfer sein heißt. Man darf darob nur nicht ver¬
gessen. daß in dem ewigen Ringen die Kultur unauf¬
haltsam weiterschreitet, daß sie wohl durch Interessen¬
gegensätze der Nationen vorübergehend aufgehalten,
aber nicht dauernd gehemmt werden kann. Und mit
aufrichtiger Genugtuung begrüßen wir es, daß
unserem Vaterlande wenigstens der Friede er¬
halten worden ist. Wir dürfen das dieses Jahr mit
berechtigtem Stolz sagen, und wenn dieser bewaffnete
Friede auch vielen kein Wohlgefallen sein mag, wir
haben erkannt, daß wir mit ihm unsere nationale

Ehre, die Existenz gewahrt haben und auch fernerhin>
wahren müssen; darum wollen wir uns nicht klein¬
lich zeigen, sondern auch für die Zukunft alles daran
setzen, unserem Vaterlands seine Wehr zu erhalten,
sie, wenn es nottut. auch weiter zu stärken und so
für unser Teil dazu beizutragen, daß für unser Vater¬
land die Friedensbotschaft auch fürderhin Geltung hat.

RunSschau.
Dr . Sols , der provisorische Leiter des Reichs-

kolonialamts nach dem Rücktritt des Staatssekretärs
Dr. v. Lindcquist ist nunmehr definitiv zum Staats¬
sekretär des Reichskolonialamtes ernannt
worden.

Der frühere Staatssekretär des Reichskolonial¬
amtes, Dernburg , hielt am Mittwoch abend in
der Abteilung Berlin-Charlottenburg der deutschen
Kolonialgesellschaft einen interessanten Vortrag über
die deutschen Aufgaben in dem neuen Kongo¬
gebiete Deutschlands.

Italien hat auf tripokitanischem Boden das
ersehnte Weihnachtsgeschenk nicht gefunden. Mehr
als 120000 Mann seiner Truppen liegen auf dem
schmalen Küstenstrich zusammengepfercht und leiden
unter den Unbilden der Regenzeit. Nur zehn Kilo¬
meter vom Meere entfernt beherrscht die italienische
Fahne das Land. Darüber hinaus gehört es in
seiner gewaltigen Ausdehnung nahezu unvermindert
den Türken und Arabern, die sich jetzt auf den der
Wüste vorgelagerten Gebirgszügen feste Stellungen

! geschaffen haben und dem weiteren italienischen Vor¬
marsch nahezu unüberwindliche Hindernisse bereiten.
Auch von den Aktionen der Flotte ist es wieder
still geworden. Sie kreuzt wohl im Roten und
Aegäischen Meer ziel- und planlos hin und her,
vermag aber der Türkei keinen Abbruch zu tun.
Dagegen hat sich der englische Busenfreund, auf den
der italienische Patriotismus so fest gebaut hat, nun
auch noch den besten Teil der zu Tripolis gehörenden
cyrenäischen Küste in Gestalt der ganzen Bucht von
Solum nebst dem ganzen tripolitanischen Hinterland
an dieser Stelle gesichert, indem ägyptisch-englische
Truppen das Gebiet einfach okkupiert haben. Der
Hafen von Solum gilt nächst dem von Alexandria
als der beste an der ganzen südlichen Mittekmeer-
küste. Die Engländer wollen ihn zu einem großen
Flottenstützpunkt ausbauen und vermögen dann das
benachbarte Tobruk, von dem die Italiener sich ein¬
bildeten, daß sie ein zweites Biserta daraus machen
könnten, bequem in Schach zu halten. So sieht die
englische Freundschaft in Wahrheit aus. Man wird
in Rom gute Miene zum bösen Spiel machen müssen
und wird dort vielleicht des deutschen Sprichworts
gedenken: „Wie gewonnen, so zerronnen!" — Man
stelle sich nun vor, welche Tragweite eine solche Ab¬
tretungspolitik mitten im Kriege haben kann. Die
Italiener haben bisher nur die Hauptstadt Tripolis
und einige andere Küstenpunkte erobert, das Hinter¬
land, das dem Ganzen doch eigentlich erst den An-
und Abschluß gibt, wollen sie sich erst holen. Ja
wenn dieses nun inzwischen auch an eine dritte,
„neutrale" Macht abgetreten wird, was dann? Daß
der Engländer diese harte Nuß zu knacken den
Diplomaten unter den Weihnachtsbaum gelegt hat,
ist nicht schön von ihm, aber ganz seine Art. Er
ist und bleibt ein Ränkeschmied.

Paris , 22. Dez. Auf dem Pere La Chaise
ist gestern nacht die Gruft der vor ungefähr drei
Monaten im Rhein ertrunkenen Schauspielerin
Lanteime erbrochen und die Leiche aller Schmuck¬
sachen beraubt worden. Unter den geraubten
Gegenständen befindet sich angeblich ein Perlencollier
im Werte von 400 000 Fr.

Württemberg.
Stuttgart,  22 . Dez. Die Königin  hat auf

das Weihnachtsfest an 65 Dienstboten das Ehren¬

zeichen nebst Diplom verliehen, und zwar das ver¬
goldete für 50jährige Dienstzeit an 5, das silberne
für 25jährige Dienstzeit an 60 Bewerberinnen. In
allen Fällen ist die Dienstzeit in einer und derselben
Familie oder auf demselben Anwesen zurückgelegt.

Stuttgart.  22 . Dez. Die Frage der Beteilig¬
ung von Schülern an Turnvereinen  wird durch
eine Verfügung des Ministeriums des Kirchen- und
Schulwesens in der Weise geregelt, daß den Schülern
und Schülerinnen der höheren Schulen, der Volks¬
schulen, der Sonntagsschulen und sämtlicher Fort- ,
bildungsschulen gestaltet wird, solchen Jugend¬
abteilungen von Vereinen, die bestimmungsgemäß
die körperliche, insbesondere die turnerische Aus¬
bildung bezwecken, als Mitglieder beizutreten oder
an den körperlichen Uebungen für Jugendliche, die
in freier Form von Vereinen Erwachsener veran¬
staltet werden, teilzunehmen. Diese Erlaubnis ist
im Interesse der Schulordnung und Schulzucht an
folgende Voraussetzungen gebunden: Die in Betracht
kommenden Vereine dürfen weder mittelbar noch un¬
mittelbar parteipolitischen Bestrebungen dienen. Die
Uebungen dürfen nicht in Wirtschaften stattfinden
und müssen ferner zu geeigneter Zeit vorgenommen
werden, insbesondere für Schüler und Schülerinnen
im volksschulpflichtigen Alter spätestens um 8 Uhr,
für die übrigen spätestens um 10 Uhr abends
schließen. Die Uebungen sind getrennt nach Ge¬
schlechtern und getrennt von den Uebungen der Er¬
wachsenen abzuhalten. Sie dürfen den Schülern
nicht Gelegenheit zur Uebertretung der durch ihre
Zugehörigkeit zur Schule begründeten Pflichten oder
zum Wirtshausbesuch bieten und müssen von er¬
wachsenen Personen geleitet werden, die sich hiefür
nach ihrer ganzen Persönlichkeit eignen und genügende
Gewähr für die Einhaltung der vorstehenden Vor¬
schriften geben.

Stuttgart,  22 . Dezbr. Das Kuratorium der
Carnegie-Stiftung für Lebensretter  hat dem Vater
des bei der versuchten Errettung der Gattin des
Hauptmanns Frhrn. v. Hügel vom Tode des Er¬
trinkens im Ebnisee am 18. Juli 1911 tödlich ver¬
unglückten Dienstmädchens Wilhelmine Kuli, dem
Weingärtner Friedrich Kull  in Stuttgart-Gaisburg,
eine einmalige Zuwendung von 1000 Mk. gewährt.

Aalen,  22 . Dez. Das Fuhrwerk des Land¬
wirts Bader von Mäntelhof kam gestern abend in
dem Augenblick auf das Bahngleis gefahren, ' als die
Schranken geschlossen wurden. Der Fuhrmann er¬
kannte die Gefahr und ging mit der Laterne dem
Personenzug entgegen, um den Lokomotivführer auf¬
merksam zu machen. Der Zug konnte, da die Laterne
von dem Sturm ausgeblasen wurde, nicht mehr zum
Stehen gebracht werden. Beide Pferde  wurden
getötet, der Wagen zertrümmert.  Der Schlag¬
baum befand sich 400 Meter vom Posten des Bahn¬
wärters entfernt.

Poppenweiler,  23 . Dez. Eine eigentümliche
Weihnachtsfeier steht der Gottfried Mössingerschen
Familie bevor. Schon ein halbes Jahr biwakiert
sie in einem Weinberg,  trotzdem ihm die hiesige
Gemeinde in einem Gemeindehaus zwei heizbare
Zimmer unentgeltlich zur Verfügung gestellt hat. weil
sie eine andere Wohnung nicht bekommen konnte.
Nicht einmal das Erdbeben am 16. Nov. konnte sie
veranlassen, ein besseres Obdach zu beziehen. Das
Lager, das die Familie inne hat, besteht aus einem
Weinberghäuschen für eine Person. Drei Personen
richteten sich unter den Felsen häuslich ein. Bei
Regenwetter mußten jeweils Schirme aufgespannt
werden, damit das Lager trocken blieb. Mössinger
hatte dieses Jahr von seinen Weinbergen7 bis 8
Eimer Wein zu 265 Mk. erzielt und scheint eine
solche Vorliebe zu ihnen zu haben, daß er auch bei
ihnen schlafen will.

VomZabergäu,  22. Dez. In der vergangenen
Nacht setzte, nachdem es tagsüber gehörig geregnet
hatte, ein Sturm  ein, der sich orkanartig steigerte.



Es war ein Geheul, Gepfeife und Gezische in derLuft, als ob das wilde Heer los wäre. MancherDachziegel, mancher Fensterladen fiel dem Ungestümzum Opfer. Die elektrische Straßenbeleuchtung, etwasNeues im Zabergäu, war bald taghell, bald nacht¬schwarz. Wenn die Leitungsdrähte durch den Sturm
zusammengepeitscht wurden, dann erfolgte aufSekundenlänge große Finsternis. Doch haben dieMasten und Drahtführungen diese erste Probe aus¬gehalten.

«US SlaSt » Bezirk uns Umgebung.

Weihaachtsglarrx.
In all den ernsten feierlichen Kirchen dieseslustige Flimmern der Lichter an den Weihnachts¬bäumen — wie die Sterne flimmern sie. Nimmdazu den Widerschein in den Augen der kleinenMenschen und auch der großen. O was für einWeihnachtsglanz!
Aller Weihnachtsglanz geht aus von JesusChristus. Er ist in die Weit gekommen wie einHelles Licht: da merkte man, daß es in der Weltdunkel ist. Es gibt düstere Mienen und schwereSorgen auch am Weihnachtsfest. Dazu kommt:Selbstsucht, Lieblosigkeit. Neid, Zorn, Lüge. — Hastdu schon einmal beobachtet, wenn man mit Licht inein dunkles Zimmer tritt, wie die Schalten in alleEcken fliehen und sich verbergen? So dringt dasEvangelium oon Jesus Christus in die Weit hinein:die Helle Wahrheit nimmt Besitz von den Herzen;nun geht ein Mensch, der die Wahrheit liebt, um¬her. als wenn er einen Strahlenkranz auf hat. DieLiebe setzt sich in den Herzen fest und treibt die

Gleichgültigkeit und die Selbstsucht hinaus. Kindersehen es an den Augen von Vater und Mutter, siehören es am Klang der Stimme, daß Liebe in ihnenwohnt. Ja . es ist, als wenn die Eltern sich damitnoch nicht genug tun können, als wenn noch vielmehr Liebe in ihnen ist, die heraus will. Und siekommt heraus und hat zu Weihnacht für die Kinderallerlei Geschenke und Gaben. Da merken die Kinder,daß Jesus Christus die Elternherzen angerührt hat,daß sie des Weihnachtsglanzes voll sind.Laß uns dafür sorgen, daß das Licht des göttlichen Wortes nicht mit den Tannenbaumlichternauslöscht, sondern mit uns geht, uns im täglichenLeben beeinflußt und uns zu allem Guten antreibt.Wir wollen die Weihnachtsbitie mitnehmen:
Lehre mich die selige Kunst,
Wie ich, des Weihnachtsglanzes voll,In Deinem Lichte wandeln soll!

):( Neuenbürg.  22 . Nov. (Korr.) Der hiesigeTurnverein  veranstaltete am letzten Sonntag abendin den dichtgefüllten Räumen des Gasthauses zum„Anker" seine Weihnachtsfeier,  welche in ge¬wohnter Weise ein sehr reichhaltiges Programm auf¬wies. Der geräumige Saal füllte sich schon langevor Beginn der Feier und mit Recht verdienten diegelungenen Darbietungen ein volles Haus. DieFeier wurde mit dem stimmungsvollen Chor „Weih¬nachtsglocken" eingeleitet, dem alsbald gutgelungenePyramiden der Zöglinge unter Leitung des 2. Turn-warts L. Gauß  folgten , die großes Interesse er¬weckten und namentlich am Schluß durch die wan¬dernde. Pyramide großen Lacherfolg erzielten. Das
schwäbische Volksftück„Frau Wackerles Weihnachts-Obed" von Streich war gerade dazu angetan, dierichtige Weihnächtestimmung, wie man sie wohl gernewünschte, durch seine teils heilere, teils aber bitterernste Dichtung bei den Zuhörern hervorzuzaubern.Die Rollen waren gut vergeben und wurden durch¬weg mit gutem Verständnis gespielt. Zur Abwechs¬lung führte die Damenriege des Vereins unter derLeitung ihres bewährten Vorturners K. Titeliuseinen Frühlingsreigen auf. der in den schmuckenKostümen der Teilnehmerinnen allgemein gefiel. Diefolgenden lebenden Bilder legten so richtig klar, wiedienlich und zweckmäßig die Bestrebungen der Turnereisind und daß die Turner zu allen allgemein nützlichenEinrichtungen sich bereit finden, selbst wenn es gilt,auf dem Schlachtfelds Ambulanzdienste zu leisten.Auch diese fanden lebhaften Beifall. Die einzelnenBilder wurden durch einen sinnigen Prolog, gesprochenvon Frl . Berta Titelius,  in markiger Ausspracheerläutert. Die Hängepycamiden der aktiven Turnerunter Leitung von 1. Turnwart Gg. Schickert legtenZeugnis von der Gewandheit und der Ausdauer derTurner ab. die nur durch Uebung und Selbstbeherrsch¬ung des Körpers errungen werden können. AllseitigerBeifall lohnte diese Uebungen. Damit aber auchder Heiterkeit Genüge getan sei, dafür sorgte die

humoristische Szene „Turner-Einquartierung". DiesesStück zeigte so recht, wie die Turner einerseits mit

vollen Armen empfangen werden, anderseits aberauch — und dies ist leider heute noch der Fall —wie die Turnerei durch den verstockten unverständ¬lichen Eigensinn so mancher„Dorfgrößen" zu unter¬
drücken versucht wird, allein durch richtige Aufklärungder Prinzipien der Haß sich legen mußte. Die Mit¬wirkenden waren eifrig bestrebt, ihre Rollen nachbestem Können wiederzugeben, und daß dies ihnengelang, zeigte der kräftige Applaus. Die Marmor¬gruppen, die seit einigen Jahren eine sehr dankbareDarbietung des Turnvereins sind, zeigten uns Szenenaus dem Olymp und zum Schluß dis Huldigung desTurnvaters Jahn und wurden unter lautloser Stillebetrachtet. Nicht endenwollender Beifall lohnte diestummen Darsteller. Die Pausen wurden durch ver¬

schiedene Männerchö-e ausgesüll!. die sehr frisch undrhytmisch vorgetragen wurden. U. a. gefielen hievon„Die Treue" und „Der Schmied". Die Leitung derMännerchöre lag in den bewährten Händen deslangjährigen Dirigenten Hrn. Oberlehrer Vollmerund es kann gesagt werden, daß der Turnverein mitdieser Veranstaltung einen neuen Beweis seiner
Leistungsfähigkeit geliefert hat. Den Schluß bildetedie üblicheGabenverlosung  und der reichhaltigeGabentempel war nur zu verlockend, um der Fortunazu huldigen, die auch diesmal ihre Launen an denTag legte. — Leider mußte man die unliebsame
Wahrnehmung machen, daß gerade das verständnis¬volle Publikum zum großen Teil dieser Feier fern-geblieben ist, zumal der Verein stets bestrebt ist,dem Publikum immer etwas neues zu bieten, wasmit großer Arbeit und Kosten verknüpft ist.

Eingesandt.
Anläßlich der Gemeinderatswahl ist auch dieFrage des Straßenbaues Neuenbürg —Wald¬renn  ach wieder gestreift worden. Da nach und nachdie Zeit heranrückt, in welcher die Sache zur Ent¬

scheidung kommt, sei es mir als bei dem Projekterheblich interessierten Grundstücksbesitzer gestattet,einige Gesichtspunktezu erwähnen; ich möchte jedochvon vorneherein bemerken, daß ich, die Lösung derFrage falle wie sie wolle, ihr keine Schwierigkeitenbereiten werde, da ich davon ausgehe, daß meineigenes Interesse hinter dem öffentlichen Interessezurückzustehen hat.
1. Wenn die Straße mit der projektierten mäßigenSteigung vom sogenannten„Spitz" an mit Ueber-führung der Eisenbahnlinie oder mit Beginn erstnach dem Eisenbahnübergang zur Ausführung kommt,so wird sie, namentlich bei ihrer Weiterführung von

Neuenbürg,  22 . Dezbr. Mit föhnigem Sturmund Regen, wie wenn es in den Frühling gehenwollte, ist diesmal der Winter in astronomischemSinne dahergekommen. Wir haben mit der ver¬gangenen Nacht, während der es regnete wie schonlange nicht mehr, die längste Nacht hinter uns. Mitder Wintersonnenwende tritt die Sonne aus demZeichen des Schützen in das des Steinbocks. Voneinem eigentlichen Winter hat man aber bis jetztnoch wenig verspürt und wir werden auch diesmalwieder mit „Grüne Weihvaäiten" vorlieb nehmenmüssen, denn nach der neuesten Wettervorhersagesollen „weitere Regsnfälle und mäßig milde Tem¬peratur bevorstehen". Eine alte Erfahrung lehrtjedoch, daß nach einem milden Vorwinter häufigzwischen Weihnachten und Neujahr Frost eintritt undschon wiederholt in den letzten Jahren hat sich nocham letzten Tage des alten Jahres oder doch gleichzu Anfang des neuen Jahres Schnee eingestellt.Vielleicht trifft dies auch diesmal wieder so ein, sodaß Vieler Wünsche damit in Erfüllung gehen. —Nachschr. v. 23. Dezbr. Auch in der letzten Nachttrat wieder stürmisches Wetter auf, dabei regnete esso außerordentlich heftig und anhaltend, daß einAnschwellen der Enz nicht ausbleiben konnte. Der
Wafferstand der Enz. der seit dem trockenen Jahr¬gang 1893 nicht mehr so gering war, wie in diesemHerbst, hat sich in den letzten zwei Tagen plötzlichso gehoben, daß die Enz heute früh an einzelnenStellen, wie z. B. an der „Großen Wiese", ausge¬treten ist. Auch heute vormittag dauert der Regen,wenn auch weniger stark, fort. Wenn das heute nochund die kommende Nacht so weiter geht, so habenwir für die Weihnachtsfeiertage das schlimmste Hoch¬wasser zu befürchten.

Dennach,  22 . Dezbr. Bei der gestrigen Ge¬meinderatswahl  haben von 97 Wahlberechtigten70 abgestimmt. Die Beteiligung der Wähler vonDennach selbst war mit obiger Stimmenzahl bei 78
Wahlberechtigten eine äußerst rege, während dieWähler der Parzelle Rotenbach, vermutlich infolgeder sehr schlechten Witterung sich an der Wahl über¬haupt nicht beteiligten. Gewählt wurden: FriedrichPfrommer,  seith . Gemeinderatsmitglied, mit 38,Matthäus Kübler,  seiih . Bürgerausschußmitglied,mit 31, und Gottfried Gall,  Säger , mit 27 Stim¬men. Ferner erhielten Johann Merkle, der 12 Jahredem Gemeinderat und vorher 17 Jahre dem Bürger¬ausschuß angehörte, 22, drei weitere Kandidaten 17,16 und 16 Stimmen. Die übrigen Stimmen ver¬teilten sich auf weitere 18 Personen. Im allge¬meinen betrachtet, muß zu dieser Wahl bemerktwerden, daß sie von Zielbewußtheit wenig verrätund mancher Wähler zur Urne getreten ist ohne dennötigen Ernst zur Sache.

Waldrennach an. gleichzeitig zur Automobilstraße.Durch den Straßenbau soll nun auch Bauquartiererschlossen werden. Schon jetzt ist der von demstarken Autoverkehr auf der Wilübaderstraße sommers¬über verursachte Siaub recht lästig, ja er macht sichauf 50 Meter Entfernung noch fühlbar, die Zuständewerden geradezu unhaltbar, wenn die gleiche Plage,wenn auch nicht gerade in demselben Umfang, vonder projektierten Straße her zu spüren sein wirdund dis Folge ist dann, daß das sonst zum Bauenäußerst günstige Gelände, statt im Wert zu steigen,verdorben und entwertet ist.
2. Es wird eingewendet werden: „Ja , wenn dieSache beim alten gelassen wird, ist aber dem Ver¬

kehrsbedürfnis nicht Rechnung getragen!" Daraufist zu erwidern: der Hauptverkehr von den Wald-orten rechts der Enz, soweit er für die projektierteStraße in Betracht käme, geht schon heule überLangenbrand—Höfen. Das wird auch nach demStraßenbau nicht viel anders sein und es will mirscheinen, als ob durch den seinerzeitigen Bau derStraße Langenbrand—Höfen das Schicksal des Pro¬jekts Neuenbürg—Waldrennach fast schon besiegeltworden wäre. Eine weitere Verkehrsumleitung istin neuerer Zeit durch das Größeltalsträßchen einge-leitet, so daß der am meisten gefährliche Langholz¬fuhrwerksbetrieb in Zukunft wohl abnimmt, was imInteresse des Verkehrs in der Stadt zu bedauern ist.Ob nun unter diesen Gesichtspunkten die Vorteilebei Ausführung der Straße die außerordentlich hohenStraßenbaukosten in einer Zeit, in der die Stadtund die Steuerzähler durch Eingemeindung undSchulhausbau sowieso stark in Anspruch genommenwerden müssen, rechtfertigen, ist eine Frage, die ichverneinen möchte.
3. Will man die Bergsette nach dem Eisenbahn-Übergang als Bauqaarlier erschließen, so erreichtman dies meiner Ansicht nach am zweckmäßigstenund billigsten dadurch, daß, am unteren Ende des

Hohlwegs beginnend, statt des seitherigen, parallelmit der Staatsstraße laufenden Gmerwegs (an derstädt. Scheuer vorbei) eine Straße geführt wird, diean der Grenze des städt. Grundstücks sich im Bogenbergwärts zu wenden hätte, ca. 35 Meter bergein-wärts hätte sie in gelinden Bögen rechts und linksabzuzweigen. Diese Abzweigungen könnten dem je¬weils erforderlichen Bedürfnis entsprechend weiter¬geführt werden. Aus diese Weise könnte der größteTeil des dort als Bauplatz überhaupt in Betrachtkommenden Geländes erschlossen und die Straßenkönnten beinahe eben geführt werden. Ein Auto-
Durchgangsverkehr wäre ausgeschlossen und die Ge¬gend, schon durch ihre Lage am Verkehr und diegeringe Steigung, den leicht erreichbaren Anschlußan Wasserleitung, Kanalisation und elektr. Beleucht¬ung dazu geeignet, würde ein beliebtes Wohnquartier.Dabei könnten, um eine spätere Generation wenigstensnicht der Möglichkeit  des Straßenbaues zu be¬rauben, die genannten Abzweigungenso geführtwerden, daß sie sich erforderlichenfalls als Durch¬

gangsstrecken verwenden ließen.
Neuenbürg,  20 . Dez. 1911. Knödel.

WorarrssrcHtkicHe Witterung.
Das Tief über der Ostsee ist ein wenig östlich gezogen,von Südfrankreich her beginnt sich ein Hochdruck zu ent¬wickeln. Die westlichen Windströmungen werden daher fort-dauern, unter Nachlassen der Niederschlage und stürmischenLuftbewegungen. Es steht daher meist bedeckter Himmel,mäßig milde Temperatur ohne wesentlichen Niederschlag bevor.

8 Schömberg,  22 . Dez. Heute Nacht ist dasneuerrichtete Wohnhaus des Hrn. ZimmermannsDürr  infolge des furchtbaren Sturmes zusamm en¬gestürzt . — Die Diphtherie  ist hier ausgebrochenund hat in einem schulpflichtigen Knaben das ersteOpfer gefordert.

Der heutigen Nummer liegt der
Wandkalender für 1S12 - ei.

Verantwortlich für den redaktionellen Teil : C. Me eh,für den Inseratenteil : G. Conradi in Neuenbürg.
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i Beilage.

Aufforderung
zur Anmeldung der Wandergewerbebetriebe behufs derBesteuerung und Erteilung der Wandergewerbescheinefür das Kalenderjahr 1912.

Gemäß§ 12 der Verfügung der Ministerien des Innernund der Finanzen, betr den Vollzug des Gesetzes vom 15. Dez.1899 über die Wandergewerbesieuer(Reg,-Blatt S . 1185 ff ),Werden alle diejenigen Personen des Oberamtsbezirks, welchebeabsichtigen, im Kalenderjahr 1912 das Wandergewerbe zu be¬treiben, ausg fordert, sich behufs der Besteuerung(Ausstellungdes Steuerscheins) und Erteilung des Wandcrgewerbescheinsfürdas Kalenderjahr 1912 bei den Ortsiteucrämtern ihres Wohn¬orts bezw. bei dem UnterzeichnetenBezirksstcueramt und demOberamt rechtzeitig anzumelden.Der Besteuerung nach Maßgabe des Wandergewerbesteuer-gesetzes vom 15. Dezember 1899 unterliegen bezüglich ihresGewerbebetriebs:
Alle Personen, welche in Württemberg außerhalb ihresWohnorts ohne Begründung einer gewerblichen Niederlassungund ohne vorgängige Bestellung im Ümherziehen1. Waren stilbieten(Hausierer, Inhaber von Wanderlagcrn) ;2. Warenbestellungen bei Nlchtkausteuten cmfsuchcn(Detail-reisendc) oder Waren bei anderen Personen als bei Kaus-leuten .oder an andern Orten als in offenen Verkaufs¬stellen zum Wiederverkauf ankaufen:3. gewerbliche Leistungen andieten (Dreschen mit Maschinenund ähnliches);

4. Musikausführungen, Schaustellungen, theatralische Borst ll-ungcn odw sonstige Lustbarkeiten, ohne daß ein höheresKunst- oder wissenschaftliches Interesse vbwalrct, darbielenwollen.
Der Beginn mit dem Wandergewerbebeiricb ohne Steuer¬schein ist strafbar, und nur auf Grund des Steuerscheins darfein Wandergewerbeschein erteilt werden.
Neuenbürg. den 20. Dezember 191 l.K. Oberamt. K. Kameralarnt.Amtmann Gaiser . Decker A.V.

K. Hkemmt Aeuenßürg
WandttgkMrbkschkiut für das Jahr 1912.Die Ortsvorsteher werden unter Hinweis ans 8 1 derMinisterial-Verfügung, betr. den Vollzug der GewerbeordnungVom 3l . Januar 1898 (Reg.-Bl . S . 36) ersucht, nach vvraus-gegaugener öffentlicher Brkimntmachuagüber diejenigen Personen,welche für das Jahr 1912 Wandergewerbrscheinewünschen,Verzeichnisse anzulegen und dieselben unter Anschluß der erforder¬lichen gcmeinderällichenZeugnisse(Reg.-Matt 1898, Seite 40)bezw. schultheißenamtlichen Beurkundungen(st Abs. 4 des oben¬genannten 8). der alten Wandergewerbescheineund der Steuer-scheine(s. 8 8 der Minifr.-Veif. vom 18. Dez 1899, Reg.-Bl.S . 1185) hiehcr einzusenden.

Die ausgestellten Wandergewerbescheinefür 19!2 werdenden Gemeindebehörden ohne Begleitschreiben zur Aushändigungan die Waudergewerbetrcibenden zugcferiigi werden. Vsr Aus-folgung derselben ist je auf der zweiten Seite die Personalbesärnbung und die Unterschrift des Empfängers bezw. derBegleiter desselben beiznfkgeu und vom Ortsvorsteher sportel-frei zu beglaubigen(s. Vollz.-Berst zur Gewerbeordnung vom9. November 1883, Reg.-Bi. S . 234, 8 69, Abs. 1 und 2).Den 20. Dezember 1911. Amtmann Gaiser.

AerMtssMkaße Neneulmg.
Gemäß 8 41 Abs. 6 der Satzung der Oberamtssparkaffewird hiemit bekannt gegeben, daß der Bszirksrat für die Fällevorübergehender Abwesenheit des Oberamtspflegers den Gehilfendesselben, Eugen Stängel , in widerruflicher Weise und mitBeschränkung auf die Bescheinigung der Einlagen und Kapital-zinse zum Stellvertreter - es Gegenrechners - sr Ober»amtsfparkafse bestellt hat.

Den 19. Dezember 1911.
OberamtssparkassierHolzapfel.

K. Forstamt Herreualb.
Dkighost-Kklluiil

am Donnerstag, 28. Dez. d. Z.,
vormittags 10 Uhr

in Herrenalb  auf dem Rat¬haus aus Staatswald Hardt-köpfle, Hardtberg, Mauzenkopf,Sand , Ist Heidenrückle, Mauzen-stein, Kessel der Hut Bernbach;
Neusatzerheide, U. Brentenwald
der Hut Rotensol; Ob. Manna¬bachwald, Reyschacherberg, U.
Sommerhalde der Hut Dobel;U. Tiefergraben. U. Teichloch,sSchweizerkopf, Ob. Kürbsenkoch,
Kepplersglotzgföllder Hut Gais¬tal : Stechlaubbrunnen, Klauseder Hut Herrenalb und vom
Scheidholz der Hüten Bernbach,Herrenalb und Maienberg:

j 61 Rm. buch. Scheiter, 151! Rm. buch. Prügel , 4 Rm.i birk. Roller, 1 Rm. birkene
Scheiter, 21 Rm. Nadelhokz-Scheiier, 50 Rm. dto Prügel.191 Rm. eich. Anbruch, 301Rm. übriger Laubholzanbruch,1047 Rm. Nadelholzanbruch.

,Registerauszüge durchsK. Kame-zralamt Neuenbürg. ^
i Waldrennach.
> Bei der hiesigenGemeinde¬pflegesind sofort

MMark
gegen gesetzliche Sicherheit aus-zuliWn.

Gemeindepfleger Scheck.

Schömberg.

EinladungM Mug von Niujohrswllnschtlllhkdungskarlkii.Zum Besten der Armen, vorzugsweise solcher, die nicht inöffentlicher Unterstützung stehen, werden auch Heuer wiederReujahrswnufchenthebimgskarte« gegen Entrichtung einesGeldbetrags von mindestens1 Mark ausgegeben.Die Karten können bei ArmenpflegcrZ. W. Oehlschlägerund AmtsdienerJedermann in Empfang genommen werden.Die Namen der Abnehmer werden vor Beginn des Jahres1912 bekanntgegeben. Von demjenigen, der eine solche Karteerwirbt, wird angenommen, daß er aus diese Weise seine Gratu¬lation darbringt und auch seinerseits aus Besuche oder Karten¬zusendungen verzichtet. Wir laden zu zahlreicher Beteiligung ein.Den 23. Dezember 1911.
Wamens der Grlsarmenbehörde:Pfarrer Weitbrecht . SchultheißHerma «« .

Wal- rerr«ach, den 22. Dezember 1911.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,welche wir bei dem Hmscheiden unseresl. Vaters, Schwiegervaters und Großvaters

Mann PsrmUer
alt Gemein- epfleger,

in so reichem Maße erfahren durften, für dis zahlreiche Leichenbegleitung insbesondere des hiesigenGememderals, sowie für die Blumeuspenden sagenherzlichen Dank.

Die trauernde« Hinterbliebene«.

Neuenbürg.
Eine große

Wohnung
ist per 1. April 19l2 zu ver¬mieten bei
Gottl . Schill zum„Hirsch".

Neuenbürg.Ci«Zimmer mit Ache
samt Zubehör hat sofort oderspäter zu vermieten

Friedrich Fuchs,
Goldarbertcr.

KeverbkbsilkI-kuenbürg« . Itt . « .

MltlWktzM r7. Sermder MI
beginnen wir mit der ^ .us^LklunZ; der

Birkenfeld.
Eine gute

Nutzkuh
samt Kalb

hat zu verkaufen
W. Ra« b. d. „Sonne".

st clgcrung.Am Mittwoch  den 27. Dezember ds. Js .,vormittags s Uhr
beginnend, läßt die Gemeinde nachstehende Hölzer gegen Borgfristbis 1. Oktober 1912 versteigern und zwar:Bauflangen: 540 I. und 730 II. Kl., 295 Hagstauge«,Hopfenstangen: 730 I.. 770 II., 1015 III., 1970 IV. Kl.,Rebstrcken: 2880I. und 2220 II. Kl. und 3350Bohuenstrcken.Zusammenkunft beim Rathaus.

Ittersbach , den 20. Dezember 1911.
Gemeinderat.

innerhalb 70"/« der stadträtlichenjSchätzung per 1. März 1912sauf ein Anwesen nn Stadtteil!Brötzingen gesucht,
l Offerten an die Exped. d. Bl.

Herrenalb.
zJüngeres Mädchen
szum Adrefsenschreibengesucht.- Billa Kiirble, I. St.

Herrenalb.

Ein ordentlicherJunge kannidie Brot- und Feindäckerrierlernen bei
' H. Romofer.

t st's.lls Lus « wieder Ln§ ele§ t werden wollen, sind!wir Aerne bereit , soleste nuest in kleineren 8eträ § enin unserer Zutsusekreiben § e§ en /stus-KLndiZmnA eines Zpnrbuestes . ^ .uett lüeraus vergüten^ 4 "j« 2tQS.
Osl - Vot -stbnci.

Vieh-Verkauf.
Habe vom

nächsten Dienstag den 2tz. ds . Mts . an
einen große« Transport"" "Mes Lieh aller Lorten

in meiner Stallung zum Verkauf stehen und lade Liebhaberfrcundkichst dazu ein.

Viktor Ueckarsrrlrrrer, Klkhhövdlkr,
Pforzheim -Brötzingen beim Rathaus.

Neuenbürg.

Eine Wohnung
von 3 Zimmern und Zubehörin schöner, sommerlicher Lageist auf 1. April zu vermieten.Näh. erteilt die Exped. d. Bl.

HUnsen-Abschlag!
1000 Ztr . 100 Kilo v. 28 .4L anBohnen 32, Erbsen 25-40Vers, ab Urachg. Nachn. Preist,
grat . Muster v. lO Sort . g. 20 ^ ^

st Tel. SOI
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Ueueukürg.

Vielseitigem Wunsche entsprechend unterstelle auch dieses Jahr einen großen Teil meines reichhaltigen Warenlagers einem

WeihmchtS -Lmliuf
zu bedeutend ermäßigten Preisen.

Schluß Ireitug den 5. Januar 1912.
UV Ca. 100 Stück '/s- und Vi wollene

Jaquarddecken (Gelegenheitskauf)
gebe sehr preiswürdig ab.

Ladenschluß im Dezember 9 Uhr abends.

cielertiwur
Am Moilisg sKechahmsg isirj findet
im5Me üe§ ßMallserL. „Auirer"

unsere

verbunden mit

gessWichea Mü thesttMUM AussUiunge«,
fomie Ssdes-veNosMg Mü lam ::

statt , wozu wir hiemit unsere werten Mitglieder mit Angehörigen
und sonstige Freunde höflichst einladen.

Nniang absnSs 7 Ahr.
Eintritt tur Ni csttmitgliLSer 1 Mark.

Gabe « zur Verlosung werden von KassierC. Warmer,
sowie im „ Anker " dankbar enlgegengenommen.

Neuenbürg.

Zn Weihnachts-Geschenken
empfiehlt eine schöne Auswahl

M - " >«
für Herren und Damen

zu billigen Preisen

Kaffer Graveur Lehrling.
Goldschmieds Lehrlinge,
Poliffeusen -Lehrmädchen

werden zu gründlicher Ausbildung angenommen . Anmeld¬
ungen sind möglichst bald zu richlen an

z Zlll. üieyer Wwe., böiüVMenssdrik MlienNrg.
Neuenbürg.

Vock - Visr
kommt bei meiner sämtl. Kundschaft über die Feier¬
tage zum Ausschank.

Xarl Kaiser,
Wertreter dev Wvauevei Leicht.

Neuenbürg.
Ueber die Feiertage

empfiehlt

Neuenbürg.
Weihnachten , die schöne Zeit,

Daran ? Alt und Jung sich freut
Kommt jetzt immer näher ' ran
Und mit Ernst denkt jeder d' ran,
Einznkaufen all ' die Sachen,
Darob unsere Kleinen lachen.

Darum , meine lieben Kunden,
Lade ich mit euch empfunden
Und biet ' hier mein Lager an.
Wo sin jeder kaufen kann
Für qanz wenig Geld Geschenke,
Was ein jeder sich bedenke.

Jetzt gibt es in meinem Laden
Bilderbücher aller Arten,
Briefpapiere , schön und fein.
Und in Schachteln , grob » . klein.
Druckereien , Oelfarbstifte,
Narvcnschachtelri » ohne Giste,
Und z. Schlich noch , ohn ' zu narren.
Führ ' ich stets i » . Zigarren.

kr. lleiiuelingiiii,
Neuenbürg » Hauptstraße.

NNWeihnachtskartenlNr
Empfehle außer oben ange¬

führten Artikeln mein reichhal¬
tiges Lager in passenden

Beachten Sie mein Schaufenster

ms Bock-Bier
G . G <nsL7 zum Waldeck.

Schwann.

Bei Unterzeichnetem findet am Stephnustag

Tan; Miffck

Neuenbürg.

ÜI '66ll8l6I ' Ueber die Feiertage  kommt zum Ausschank

' Kock-Bier L
gleichzeitig empfehle ich

seine MurUroaren.
Frirdr. Wagner;nr Krone.statt . Für reine Weine , gute Küche ist bestens gesorgt , wozu

höflichst einladet

I . Faatz zum Waldhorn.
Arnbach.

Am Stephansfeiertag
findet in meinem Hause

Tanz -Musik
statt , wozu sreundlichst einladet

Friedrich SlolL W Kirsch.

Umaf errlVatton in allen Preislagen sind zu haben in der
C. Meeh ' schen Buchdr

sE - Ueber die Feiertage -» »
kommt bei meiner Kundschaft

ein vorzüglicher Stoff

Kockbier
ZUM Ausschank.

Neuenbürg.

Entlausen
ein großer

Schnauzer
W (Salz und Pfeffer ) .
' Man bittet , denselben

gegen Belohnung abzugeben bei
Karl Kaiser.

SedriNer Mönch, L , üerrermld.

Hsttesdrenrii
in Msnenbirvg

am 4 . Advenlsonntag , 24 . Dez .,
Predigt 10 Uhr ( I . Joh . 1,1 - 4 ; Lied

Nr . 1091 : Stadtvikar Mammel.
(Zugleich Vorbereitung und Beichte

für die Abendmahlsgäste des h.
Christsests .)

Christenlehre nachmittags ! ' /> Uhr
für die Töchter : Dekan Uhl.

Moutag , den 25. Dez., Christfest,
Kirchenchor : „ Ehre sei Gott in der

Höhe " .
Prekigt 10 Uhr ( Joh . 1,14 — 18 ; Lied

Nr . 114 ) : Dekan Uhl.
— Abendmahlsfeier . (9V - Uhr

Beichte .) —
Abends 5 Uhr liturg . Gottesdienst

mit Schülerchören:
Stadtvikar Mammel.

Dienstag , 26.Dez , Stephanstag
mit Predigt 10 Uhr (Hebr . 12,
1— 4 ; Lied Nr . 81 ) :

Dekan Uhl.
(Kollekte sür den Kirchl . Hilfsfonds .)
Mittwoch , 27. Dezbr., Johannes»

feiertag mit Gottesdienst 10 Uhr:
Stadtvikar Mammel.

Druck und Verlag der C . Mje eh ' schen Buchdruckerei des Enztälers (Inhaber G . Conradi  in Neuenbürg ) .
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